
und Zwangsläufigkeit ZUsSAMMENSESCETIZTE Marc Lienhard, Lutherisch-reformierte
Unfreiheıit, die den Menschen in seiner Kirchengemeinschaft heute. Der Leuen-
Verantwortlichkeit und darum 1n seiner berger Konkordienentwurtf 1mM Ontext
Würde edroht. Ott bewährt sıch gerade der bisherigen lutherisch-reformierten
darın als Gott, da{fß unaufhörlich den Dialoge. (Okumenische Perspektiven
Menschen schaftt, das heißt dadurch ZU) Nr Z Verlag ÖOtto Lembeck/Verlag
Menschen macht, da ıh: A2US der Wie- Knecht, Frankturt 1972 140 Seiten.
derholung und Unterwerfung seine Paperback 12,—
Zwangsläufigkeiten befreit (> 166) Dazu

Dr. Lienhard, Forschungsprofessorbedart der Zeugen und Mitarbeiter,
die auf der eiınen Seite 1n ıhrer cQristli- Institut des Lutherischen Weltbundes für
chen Exıistenz 1 mit den wirklichen ökumenische Forschung 1n Straßburg, gibt

1in diesem vorliegenden Band eine sehrFragen uUuNnseIer e1It identifizieren“ (S.
142), auf der anderen Seıte ber ın dem wünschte Übersicht ber die Breıite un!:
VO Evangelium ermöglıchten un!: gebo- Fülle lutherisch-reformierter Theologen-

Nonkonformismus „MI1t dem Ra- gespräche 1n Holland, Deutschland und
dikalismus un der Geduld der biblischen Frankreich, AazZzu 1n Nordamerika. Die
Propheten“ (> 172) auf dıe konkreten, verschiedenen Akzente werden deutlich.
notwendigen Schritte der Veränderung Auft diese Weıse äßt sıch der Hınter-
hinweisen. grund der gegenwärtig viel beredeten un!:

Dıies zeigt der Vertasser anderem beschriebenen „Leuenberger Konkordie“
Verhältnis VO:  e Einsatz eım Dienst (LK) besser erkennen.

der Entwicklung un dem Zeugnis des Als Mitvorsitzender des Fortsetzungs-
Heıils Das beiderseitige Engagement iSt ausschusses für die interpretiert der
gefordert, und eıines darf auf Kosten des Vertasser den Entwurf der 1M posıt1-
anderen nıcht unterbleiben:; denn „Jesus VeIl 1nnn Er verschweigt ber nıcht die
rettet und heilt“ S 196) Heıl und ohl möglichen un inzwischen VO:  3 vielen Se1-
des Menschen gehören MMECN ; enn ten vorgebrachten Fragen: Wıe verhält

sich der angestrebte OnNsens 1n der Lehredie Erwartung auf lange Sıcht mu{ siıch
autschlüsseln lassen 1n eiıne Reihe kurz- der theologischen Verirrung un! KRat-
iristiger Erwartungen un!: Projekte. losigkeit uUunNnNseTeELr Tage? Haftet nıcht dem

Text eın antikatholischer Zug an? WıeDem Verfasser gelingt hervorragend,
die Oftenheit für die Welt un: re Fra- paßt die den inzwischen veröftent-
SCn durchzuhalten, hne siıch s1e lıchten Ergebnissen der lutherisch-katho-

lischen Gespräche? Müdßfite ıcht die Ge-verlieren der den eigentlichen Auftrag samtkirche stärker dem Prozeß derdes Evangelıums vVeErgeSSCNH. Dazu S1N!
klare Abgrenzungen nötig; S1e werden Lehrgespräche beteiligt werden?
SCZOSECNH, ber hne sıch 1n den Schmoll- Schlüsselbegrift der 1St die 1r-
winkel des Selbstmitleids zurückzuziehen chengemeinschaft“. S1e will mehr sein als
der sıch 1n das Ghetto der Isolierung eın Kirchenbund und aßrt den Weg
der Apologetik abdrängen lassen. Daß einer organiıschen Unıon ften Schlecht-

hın fundamental un: unabdingbar 1St diedas Evangelıum eın Impuls für koönkrete
Inıtiativen in unserer Zeit 1St, macht be- Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft“
sonders froh In diesem 1nnn 1St dieses Sıe geht ber die oftene Kommunıon hin-

Aus und meınt „die volle Interkommunionreichhaltige, VO:'  ; weıtgespannter Kennt-
N1s und tietfer Erkenntnis zeugende Buch 1n dem Sınn, daß die Amtsträger V
hilfreich. Es ware ZuUuL, WEenNn bald ın schiedener Kirchen miteinander zelebrie-
deutscher Übersetzung vorliegen könnte. TeIN können. Die Kanzelgemeinschaft be-

Rudolt Pfisterer deutet, daß keine prinzipiellen Gründe
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einen Ordinierten lutherischen Prediger Zuerst eine Standortbestimmung! Wo STE-
hen wı1r? Was sollen WIr tun? Wıiıe kannmehr hindern, 1n einer reformierten Ge-

meıinde Gottesdienst halten und die Kirche der Zukunft gedacht werden?
ekehrt emeınnt 1ISt  - ber nı  © da{fß Einzelprobleme offene Kommunion,
damit jedem Pfarrer das grundsätzliche Laienpredigt, Struktur der Pfarrei, Kır-
echt zustünde, hne weıteres Ptarrer chensteuerrecht treten demgegenüber
einer anderen Kirche werden können“ Zzurück. Es geht die großen Zukunfts-
(S 115 l perspektiven. Die römisch-katholische

Diese Kiırche als entklerikalisierte, dienendeInterpretation VO  } Lienhard
klärt manche Frage, die der Leser den Kirche, als Kirche der oftenen 1Ur von

ext der stellen muß Allerdings 1sSt der Basıs her aufgebaut, demokratisiert,
die weıtere Frage unausweichlich: Müdtßten gesellschaftskritisch.

Rıchard Boecklernunmehr alle Kirchen, die 1e
eingehen, ıne Ormelle Union schließen?
Denn es gibt keinen zwıngenden theolo-
gischen Grund, fortan noch verschiedene
Kirchen aufrechtzuerhalten. Lediglich die KIRCHENGESCHICHIETradition, die andsmannschaftliche Bın-
dung un das gewordene echt werden UN  ® KIRCHENKUNDE
S1e ünftig unterscheiden. Ob alle Bete1i-
lıgten diese Konsequenz erkennen? Richard Friedenthal, Ketzer und Rebell.

Der ext der 1st beigegeben, AazZzu Jan Hus un! das Jahrhundert der Re-
eine Bibliographie, die aufgrund ahlrei- volutionskriege. Pıper Co Verlag,

München 1972 478 Seıiten. Leinencher weıterer Veröffentlichungen erheb-
lich erweıtert werden müßte. Wer ZUr 29,80
Leuenberger Konkordie Stellung nımmt

Aazu SIN alle Christen aufgerufen Schon der Untertitel zeigt Al dafß
sıch hier ıcht 1Ur eine Biogrfaphiesollte Lienhards Buch lesen.

Reinhard Mumm VO:  3 Jan Hus andelt. Diese 1St vielmehr
eingefügt in ein Monumentalgemälde des
ausgehenden Mittelalters, das der Verfas-
SCT durch se1ine Goethe- un Luther-Karl Rahner, Strukturwandel der Kırche

als Aufgabe und Chance. Herderbüche- biographien weltbekannt geworden ın
relı 446 Verlag Herder, Freiburg 1972 farbiger Anschaulichkeit und sorgfältig
144 Seıiten. 3,90 abgestufter Nuancıerung eiınem groß-

artıgen Wurf gestaltet hat. Aus dem theo-
Für die Verwaltungsexperten 1St CS eın logischen Denken und den kırchenge-

altes 1ed bei allen Strukturplänen liegt chichtlichen Verwicklungen jener turbu-
der Teufel 1m Detail Vielleicht, daß die lenten eıit heraus werden das Leben und
Mitglieder der Würzburger Synode un Wirken VO  n Jan Hus un! der durch iıhn
ihrer Sachkommissionen sıch eshalb ausgelösten Bewegung des Hussıtentums,
rasch 1n die Kleinarbeit den Sachfragen die Jahrzehnte hindurch Europa erschüt-
vertieft en Karl Rahner sieht hier 9 dargestellt und gedeutet. Mehr
ıne Gefahr: ob nl  cht über der M1nNuUu- noch die theologischen, nationalen und
t1ösen Kleinarbeit die großen Dımensionen gesellschaftspolitischen Impulse, dıe bis
verlorengehen? Und W as ware eine eue heute 1n den tschechischen Kirchen eben-
Struktur, wenn S1e Biıld der zukünf- WwW1e 1 geistigen un kulturellen Le-
tıgen Kirche vorbeizielte! Rahner ‚9 ben des Landes spürbar geblieben, Ja v A
die Chancen der Synode verpassen. bewußt wieder aufgegrifien worden sind,
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